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Wochen-Rurrvschau .
S . Al . der König hat letzten Dienstag

den Divisionsmanövern m der Nähe von
Gmünd beigewohnt und hiebei namentl ' ch das
in Straßburg garnisonierende 8 . Infanterie-
Regiment Großherzog Friedrich von Baden
ausgezeichnet. — Sämtliche Minister sind
wieder aus ihrem Urlaub nach Stuttgart
zurückgekehrt und erteilen wieder die regel¬
mäßigen Audienzen. — Die Cholera scheint
glücklich von Württemberg fern zu bleiben .
Gleichwohl ist man allgemein befriedigt da¬
rüber , daß sowohl die Kaisermanöver als das
Cannstatler Volksfest in Wegfall kamen . —
Letzten Montag fand in Reutlingen die 34.
Wanderversammlung der württemb . Gew er¬
ber, ereine statt, welche sich sehr interessant
gestaltete , durch die vorgetragenen Beschwerden
über das Submissionswesen im Baugewerbe,
durch welches gewissenhaften Arbeitern die
Teilnahme an staatlichen und kommunalen
Arbeiten unmöglich gemacht sei . Ferner wurde
beklagt, daß der ansässige Handelsstand unter
dem Hausierwesen, den Detailreiscnden, den
Wanderlagern und namentlich auch unter den
Konsumvereinen, die ihren berechtigten Rahmen
längst überschritten und immer noch Vorrechte
genießen, schwer zu leiden hätten . Oberreg.
Rat von Schickler teilte mit, Offiziers- und
Beamtenvereine existieren in Württemberg nicht.
Man habe an höchster Stelle hiefür keine
Sympaticn. Was die Auswüchse der Han¬
delsgewerbe betreffe , so habe sich Württem¬
berg im Bundcsrat in erster Linie deren
Bekämpfung angelegen sein lassen . Die Teil¬
nahme der höheren Beamten an Konsumverei¬
nen sei zwar nicht wünschenswert, allein ein
Verbot würde gegen die Rechte der Staats-
bürger verstoßen. Der Staat werde alle
Kräfte anspannen, um den Mittelstand wider¬
standsfähig zu erhalten . — Wie schwer üb¬
rigens der kaufmännische und gewerbliche
Mittelstand gerade die erwähnten Auswüchse
im Geschäftsleben empfindet, das zeigt die
rasche Zunahme von Mitgliedern des Würt-
tembergischen Schutzvereius, welcher am letzten
Samstag in Geislingen und am Sonntag in
Aulendorf in stark besuchten Versammlungen
diese Mißstände beleuchtete und zu deren Be¬
seitigung geeignete Mittel vorschlug . Letztere
bestehen in Eingaben an den Reichstag, an
den Reichskanzler, an die württemb . Landes¬
regierung und unsere Ständeversammlungen ,
ebenso aber auch in fortgesetzter Thätigkeit in
der Presse, in Entlarvung aller schwindel¬
haften Detailreisenden und Wanderlagerhaltern .
Es sollen nach und nach in allen Landesteilen
ähnliche Vorträge gehalten werden, denn es
ist in der That höchste Zeit , daß gleich den

anderen Beruisständen auch der kaufmännische
und gewerbliche Mittelstand sich zusammen¬
scharen, um mit v -reinten Kräften der einge¬
rissenen Anarchie im Erwerbsleben entgegen-
zulreten.

Dem deutschenKai serp aar ist zu den sechs
Prinzen unmehr auch eine Prinzessin bescheert
wmden . — In Hamburg wütet die Cho¬
lera in nahezu unvermindeter Stärke fori .
Unter der Arbeiterbevölkerung in Hamburg und
Altona herrscht grvße Not . Die böse Seuche
scheint sich nun auch in Stettin festgesetzt zu
haben ; dagegen ist sie in Berlin vollständig
erloschen .

Vor den Wiener Geschworenen beginnt
nächster Tage ein sensationeller Prozeß gegen
oen bisherigen Direktor und mehrere Ange¬
stellte des österreichischen Hauptzollamts in
Czernowitz . Die pflichtvergessenen Beamten
haben sich Jahre hindurch bestechen lassen und
den österreichischen Staat um mehrere Mill.
Gulden Zolleinnahmen betrogen. Schon vor
2 Jahren wurde bei dem Finanzminister
Dunajewski Anzeige erstattet, vieser aber
unterdrückte eine Untersuchung, weshalb öster¬
reichische Blätter behaupten , Dunajewski gehöre
gleichfalls auf die Anklagebank als Mitschul¬
diger.

Die Kolumbusfeier in Genua ist unter
Anwesenheit des Königs, der Königin und
des Kronprinzen von Italien , sowie ganzer
Geschwader und einzelner Kriegsschiffe von
Frankreich , England , Deutschland, Oesterreich ,
Spanien u . s . w . glänzend verlaufen . Sehr
bemerkt wird der Austausch freundlicher Kund¬
gebungenzwischen dem König Humbert und dem
französischen Vizeadmiral Rieunicr .

Der bekannte französische Deputierte Cle -
mcnceau wurde letzter Tage als Gegner eines
französisch - russischen Bündnisses von einem
Antisemitenblatt öffentlich angegriffen, worauf
derselbe an den russischen Botschafter Mohren¬
heim schrieb, er sei ein Anhänger dieses Bünd¬
nisses , mißbillige aber die Bettelei mancher
Franzosen um ein solches. Clemenceau ließ
diesen Brief veröffentlichen , was er sicher nicht
gethan hätte, wenn er nicht bei vielen Fran¬
zosen Zustimmung zu finden hoffen würde .

In England ist dem Ministerium Glad-
stone schon wieder eine neue Gruppe von
Gegnern erwachsen . Die Parnelliten sind
darüber empört, daß das neue Kabinet die
ausgewiesenen Pächter nicht zurückgerufen hat .
Sollten auch die Parnelliten gleich den An¬
hängern des Radikalen Labouchere Front gegen
das Ministerium Gladstone machen , so wird
dasselbe wahrscheinlich in den ersten vier
Wochen nach Wiederzusammentritt des Parla¬
ments in sich selbst zusammenbrechen .

Rußland hat einen neuen Finanzminister

in der Person des bisherigen Verkehrsminister
Witte bekomnien . Der Antisemit und Deut¬
schenhasser Wyschnegradsky hat den russischen
Finanzkarren so gründlich verfahren, daß er
ihn stehen lassen und selber gehen mußte . Die
Finanznot in Rußland scheint groß zu sein ,
denn die erste Handlung des neuen Finanz¬
ministers bestand in der Ausgabe von 25
Millionen Rubeln neuer Rcichskassenscheine .
Auch diese weroen bald verbraucht sein, und
dann werden wohl neue Anlehensversuche ge¬
macht werden. Daß die Russen in Deutsch¬
land kein Geld geliehen bekommen , ist von
vorn herein sicher und die von den Russen
schwer gerupften Franzosen werden wohl auch
die Taschen znhalten . Ueber die Handels¬
vertragsverhandlungen zwischen Rußland und
Deutschland hört man nichts bestimmtes. Wenn
der Reichskanzler Graf Caprivi nicht alle
Sympatien verscherzen will, so darf er den
Russen nicht zu weit entgegen kommen.

Württemberg .
Stuttgart, 13 . Sept . Se. Mas . der

König hat sich heute früh nebst Gefolge und
in Begleitung des Generaladjutanten , General¬
lieutenant Freiherr v . Falkenstein mittels
Sonderzugcs in das Manövergelände bei
Gmünd begeben .

— 13 . Sept . Heute gehen die Manöver
bei der 17 . Division , am 16 . ds . diejenigen
bei der 26 . Division zu Ende . Das 8 . In¬
fanterieregiment Nr . 126 fährt morgen in 2
Militärsonderzügen nach Straßburg über
Mühlacker, Breiten , Karlsruhe, Maxau ab .
Das württ. Fußartillerie-Bat . Nr . 13 beendet
die Schießübungen in. Hagenau erst am 23 .
d . M . und trifft in Ulm am 24 . ds . Mrs .
ein . Am 2 . Tage nach dem Wiedereintreffen
in den Garnisonen werden die ausgedienten
Leute entlassen und bei den berittenen Waffen
die überzähligen Pferde verkauft.

Stuttgart , 14 . Sept . Solange das,
bekanntlich von König Wilhelm I . mit dem
Jahr 1841 eingerichtete Cannstatter Volksfest
besteht, ist dasselbe im Ganzen , einschl. Heuer
dreimal ausgefallen : Das erstemal 1854 wegen
Ueberschwemmung des Wasens , dann 1873
wegen der in München herrschenden Cholera
und jetzt ebenfalls wegen der Choleragefahr .
Das glänzendste aller Volksfeste war wohl
dasjenige von 1857 , bei welchem die Kaiser
Napoleon III . und Alexander II . von Ruß¬
land mit König Wilhelm zu Pferde erschienen
waren .

— Die Radfahrer Württembergs , gaben
sich mit ihren Kollegen aus verschiedenen
Städten Badens und Bayerns heute eine Ren¬
dezvous in Stuttgart . Nachmittags bewegte
sich ein stattlicher Korso von etwa 300 Rad -



fahrer vom Gewerbeholleplatz ab durch die

Hauptstraßen der Stadt nach dem Stadtgarten ,

wo ein Bankett stattfand .
Stuttgart , 12 . Sept . Daß im württ

Landjägerkorps das Cölibat besteht , das ist

eine von den Seltsamkeiten , die wohl niemand

innerhalb und außerhalb der schwarz -roten

Grenzpfähle vermutet hätte . Und doch ists

so. Nach einer alten und veralteten Bestim¬

mung sollen höchstens 60 Prozent der An¬

gehörigen dieses nützlichen Standes verheiratet

sein . Das hatte wohl einen Sinn zur Zeit ,

als die Leute mit 23 , 24 Jahren ins Corps

ausgenommen wurden ; dann konnten sie auch

noch ein paar Jahre ohne Weib und Kind

den Spitzbuben und Landstreichern nach¬

laufen . Jetzt aber , wo die Aufnahme erst

im 28 . Jahre oder noch später erfolgt , wo

weitere 5 bis 6 Jahre vorüber gehen , bis

eine Anstellung auf einer das Heiraten ermög¬

lichenden Hauptstalion erfolgt , heute erscheint

eine solche Bestimmung sicherlich jedermann als

veraltet . Nicht so dem Kommandanten Hrn .

v . Reibel . Er hat im letzten Winter in einem

Erlaß wiederum jene alte Vorschrift aus dem

Dunkel gezogen , weil der angesetzte Prozent¬

satz überschritten sei . Einigen ist nun das

Heiraten unterdessen im Gnadenwege gestattet

worden , anderen nicht ; somit besteht das Ehe -

verboi oder das Cölibat für die Landjäger

noch zu Recht und den Corpsangehörigen , die

zwischen dem 34 . und 38 . Lebensjahre stehen ,

ist es verweigert , einen eigenen Herd und ein

eigenes Familienleben zu gründen , wenn nicht

Gnade vor Recht ergeht .
— 11 . Sept . Gestern abend 7 Uhr er¬

schoß sich im Hausgange seiner Wohnung ein

Mann auf seinem Koffer . Derselbe , früher

ein armer Taglöhner , erbte vor ca . 5 Jahren

von Verwandten seiner Frau 80 000 Franks ,

seine Frau war inzwischen gestorben und der

Mann konnte den Reichtum nicht ertragen . Er

äußerte öfter , entweder heirate er, oder er¬

schieße er sich : das letztere hat er nun vor¬

gezogen .
ßalM , 13 . Sept . Schon wieder muß

über einen frechen Einbruchsdiebstahl berichtet

werden : Vergangenen Freitag wurde am Hellen

Tage in der Wohnung der Haydt 'schen Brau¬

erei hier ein Einbruch verübt . Der Schreib -

Sekretär wurde erbrochen und über 200 Mk .

gestohlen . Von dem Thäter hat man bis

jetzt keine Spur .
Arevdenstadt , 13 . Sept . Eine schauer¬

liche Unthat bewegt die Gemüter . Eine

Stiefmutter soll das jüngste ihrer 5 Stief¬

kinder auf grauenerregende Weise getötet

haben . Nach wider holten , oft sehr schweren

Mißhandlungen , wie häufig -. s Schlagen , Stellen

in einen mit Kreide gemachten Ring , welchen

das Kind nicht verlassen durfte , u . a . erlag

das 5jährige unschuldige Wesen einer neuen, ,

alle früheren Mißhandlungen übertreffenden

Unthat . Die gewissenlose Mutter soll nämlich

das gequälte Kind kürzlich mit einer in Tinte

getauchten Nadel und Stahlfeder solange in

den Hals gestochen haben , bis sie eine Ader

traf und das mißhandelte Wesen den Geist

aushauchte . Dem Bruder der ersten Frau ,

welcher wohl schon längst etwas geahnt halte ,

siel der schnelle Tod des Kindes aus . Er

begab , sich zur Leiche des Kindes und fand

seine Ahnung bestätigt . Es wurde sofort

gerichtliche Untersuchung eingeleitet und auch

der Vater des unschuldigen Opfers unter dem

Verdacht der Mitwissenschaft verhaftet .

Mm , 15 . Septbr . Gestern Vormittag

zwischen 8 und 9 Uhr kaufte ein Fremder

bei einem hiesigen Metzger um 20 Pfg . Wurst

und bat , man möchte ihm sür eine mit dem
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Aufdruck und Siegel des hiesigen Postamtes

versehene 100Mark -Rolle in 2 Mark -Stücken

Gold " oder Papiergeld geben . Dieser - Bitte

wurde willfahrt , als aber der Metzger später
die Rolle öffnete , fand er, daß in derselben statt
2 Mark -Stücken Blcistücke in der Größe dieser

Geldsorte enthalten waren .

Rundschau .
Nürnberg , 12 . Sept . Auf dem Lud¬

wigsbahnhof geriet Fabrikant Winter aus

Fürth beim Gedränge aufs Geleise und unter

einen eben einfahrenden Zug , der den Un¬

glücklichen zermalmte .
München , 14 . Sept . Der Gesundheits¬

rat der Stadt München erklärte in heutiger

Sitzung mit Rücksicht auf die Gesundheits -

Verhältnisse Münchens und Bayerns überhaupt

bestehe kein Grund das Oktoberfest nicht ab¬

zuhalten .
Wiesbaden , 13 Sept . Der „N . K ."

berichtet : Ein Hamburger beauftragte einen

hi stgen Agenten telegraphisch , ihm in einem

hiesigen Hotel eine Wohnung von 7 bis 8

Zimmern zu mieten . Der Agent sprach in

fast allen Hotels vor , wurde aber , da es sich

um eine Wohnung für eine Hamburger Fa¬

milie handelte , überall abgcwiesen . Er be¬

nachrichtigte hierauf den Hamburger Herrn ,
der darauf telegraphierte , er möge in einem

Privathause die verlangte Wohnung mi ten .

Auch dies gelang dem Agenten nicht , worauf

er gestern ein drittes Telegramm erhielt mit

der lakonischen Weisung ; „ Kaufen Sie eine

Billa .
"

Kamburg , 12 . Sept . Die Cholera ist

seit vorgestern in dem Vorort Barmbcck und

in der Nähe des Friedhofs von Ohlsdorf

stärker aufgetreten . — Die für die Notleidenden

veranstalteten Sammlungen haben bereits eine

halbe Million erreicht . Die . Helgoländer

Schiffer haben unter sich für die Hamburger

Notleidenden 2000 Mk . gesammelt . In Altona

ist die Cholera fortgesetzt im Rückgänge be¬

griffen .
— Es ist in den Hamburger Behörden

bekannt , daß bei jeder Choleraepidrmie daselbst

das Eibwasser und damit auch das Trink¬

wasser , welches bekanntlich aus der Elbe ge¬

schöpft wird , von Cholcrakeimen infiziert

worden ist . Gleichwohl sind aber bisher noch

keinerlei Anstalten getroffen worden , diesem

unsagbaren Uebelstande abzuhelfen .

Werkr » , 13 . Sept . Die Nachricht von

der glücklichen Entbindung der Kaiserin wurde

in weiteren Kreisen mit sehr herzlicher Teil¬

nahme ausgenommen . Man hatte das

glückliche Familienercignis am kaiserlichen Hofe

ursprünglich geraume Zeit , in der Thal

mehrere Wochen früher erwartet , als es nun

eingetreten ist . Der Kaffer hatte alle seine

Reisedispositionen nach jener Annahme einge¬

richtet . Als sich der Irrtum herausstellte ,

setzte nan das voraussichtliche Datum auf

das Ende der ersten Woche des September

an , aber auch dieses wurde noch überschritten .

Daß die sechs Kaisersöhne jetzt sin Schwester¬

chen bekommen haben , wird ihnen wohl ebenso

lieb sein , wie ihren Eltern . Unzählige Wetten

auf den „siebenten Sohn "
, beziehungsweise

die „erste Tochter " sind gemacht worden .

Werkill , 10 . Sept . Angesichts der

Choleragefahr verordnete der Vorstand der

hiesigen jüdischen Gemeinde , daß am Ver¬

söhnungstag der Gottesdienst mehrere Stun¬

den behufs Lüftung der Synagoge unter¬

brochen werden muß und fordert alle Magen -

schwachen auf , diesmal nicht zu fasten .

Wückebnrg , 14 . Sept . Prinz Hermannj
zu Schaumburg -Lippe ist auf dem Ritt von §

Wels nach dem Jagdschloß Steyerling in

Oberösierreich gestürzt . Ec erlitt einen Schä¬

delbruch und wurde nach Kirchdorf gebracht .
Die gestrige Trepanation ergab einen Riß in
der Hirnhaut und einen Bluterguß in das

Gehirn . Obwohl nachmittags das Bewußtsein
zurückgekehrt ist, erscheint der Zustand immer¬

hin bedenklich.
Wremen , 12 . Sept . Dem hiesigen

großen Hamburger Notstandskomitee gehen

hohe Zeichnungen zu . Der „ Norddeutsche

Lloyd " zeichnete 5000 Mark .
Henna , 12 . Sept . Der Festzug , dar .

stellend die Rückkehr und Huldigung des Co-

lumbus , ist prächtig verlaufen . Den F -fftzug
bildeten spanische Ritter und Landsknechte , ge¬

fangene Jntianer und deren Idole vor König

Ferdinand mit Gemahlin und Hofgefolge .
Der vom König zum Generalkapitän ernannte

Columbus wurde von Principe Centurione

wirksam dargestellt . Der Zug ging durch
alle Hauptstraßen .

Aus London wird geschrieben : Das Bri¬

tisch Medical Journal enthält einen interessanten

Fall von einer Cholera -Schutzimpfung , welcher

sich ein junger Arzt unterzogen hat . Die

Sache bietet wenig Schwierigkeiten dar . Nach
der Impfung zeigte sich weder Uebelbefinden

noch Fieber . Der Geimpfte kann seinen Ge¬

schäften ungehindert nachgehen und die Impf¬

stelle ist nach einigen Tagen geheilt . Es scheint,
daß sie Immunität vor Ansteckung gewährt .

In dem vorliegenden Falle hat sie schon zwei
Monate gedauert . Im ganzen haben sich

acht englnche Aerzte zum Besten der Mensch¬

heit dem Prozeß unterzogen . Bei allen acht

find bisher keine üblen Folgen eingelreten .
— Auch in Gstafrika wird demnächst ,

wie in Kamcruu und Tongo , eine Negierungs¬
schule eröffnet werden , nachdem die Deutsche
Kolonialgesellschaft sich bereit erklärt hat , einen

Lehrer zn entsenden und dessen Gehalt auf
3 Jahre zu bestreiten . Eine geeignete Lehr¬

kraft ist in der Person des Lehrer Barth ge¬
sunden worden . Dieser ist im orientalischen
Seminar in Berlin im Suaheli ausgebildet
und hat sich auch im Arabischen Kenntnisse
erworben . Er wird mitte dieses Monats die

Ausreise antreten und voraussichtlich seinen

Wohnsitz in Bagamayo nehmen , wo Indier
und Araber den lebhaften Wunsch nach Er¬

richtung einer deutschen Schule wiederholt

ausgesprochen haben .
Wetvvork , 13 . Sept . Aus Cincinati

wird gemeldet , die dortige Bevölkerung habe
4 Waggonladungen aus Hamburg gekommener
Baumwolle in Brand gesteckt .

"

Washington , 10 . Sept . Präsident Har -

rison ließ den Dampfer - Gesellschaften die Mit¬

teilung zugehen , daß , wenn sie fortführen ,
Auswanderer aus den verseuchten Häfen zu
transportieren , den Dampfern vielleicht der

Eintritt in die nordamerikanischen Häfen un¬

tersagt werden würde .

Dolorosa .
Noma » v . A . Wilson . Deutsch v . A Geisel

(Nachdruck verboten )
( Fortsetzung .)

„ Warum wenden Sie sich nicht offen an

Herrn Palma , Olga ?" fragte Regina lebhaft
'
;

wenn Sie ihm vorstellen , wie Sie an Ihrem
Verlobten hängen und daß ein Aufenthalt im

Süden sein Leiden heben würde , so bin ich

gewiß — "

„ Daß er mir seine Millionen zur Ver¬

fügung stellen würde, " fiel Olga dem jungen

Mädchen bitter auflachend ins Wort ; „ 0 Re¬

gina — Sie kennen ihn nicht . Aber horch
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— da schlägt' s schon fünf Uhr — ich muß
« ilen , unbemerkt meine Zimmer zu erreichen .
Dabei fällt mir ein, daß Sie vermutlich noch
gar nicht wissen , daß Cleopatra in den
nächsten Tagen hier eiutrisft und weßhalb sie
kommt ?"

„ Cleopatra ? " wiederholt« Regina ver-
nnrri ; wer ist denn das ? "

„ Wie ? Kennen Sie die „Perleder Antillen "

nicht ? Brunella Carew ist eine bezaubernde,
sehr reiche junge Witwe aus Kuba und Elliot
Palma 's Klientin . Sie hat sich

' s in den
hübschen Kopf gesetzt, Frau Palma zu werden
und ihre Chancen stehen nicht schlecht. Adieu,
Regina , vergeben Sie mir, daß ich Sie nicht
schlafen ließ aber ich mußte mich einmal gegen
eine teilnehmende Seele aussprecheu . — —

Ziemlich bleich und übernächtig erschien
Regina am Morgen gegen 8 Uhr im Früh¬
stückszimmer ; Herr Palma saß am Fenster
und las die Zeitung und erwiderte Regina 's
Morgengruß m einsilbiger Weise . Während
sie die Spin '.usflamme unter der Kaffee¬
maschine anzündete, sagte Herr Palma wie
beiläufig : -

„ Bei dem heftigen Schneegestöber werden
Sie am besten thun , heute nicht auszugehen,
Regina ."

„ Das wird sich kaum einrichten lassen, "

cntgegnete das junge Mädchen- ruhig , „ da
heute die Hauptprobe in Frau Brompton 's
Haus stattfindet. "

„ Tann benutzen Sie jedenfalls den Wa¬
gen — ich werde gleich die nötigen Befehle
geben . Wann beginnt die Probe ?"

„Um 1 Uhr .
"

Auf Regina 's Teller lag ein geschlossenes
Couvert ; sie murmelte ein leises „ danke " und
ließ dasselbe in ihre Tasche gleiten . Herr
Palma legte jetzt seine Zeitung fort und Re¬
gina 's bleiches Antlitz gewahrend sagte er :

„Sie sehen erbärmlich aus, wann sind Sie
denn zur Ruhe gegangen? "

„Ziemlich spät — ich schrieb noch einen
langen Brief an Mama und nachher konnte
ich nicht schlafen . "

„Hm — es scheint so . Sobald die Probe
zu Ende ist, fahren Sie nach Hause und
legen sich zu Beit, damit Sie heute Abend
zu Tisch wieder frisch sind . Ich habe Gäste
und - möchte denselbenmein Münde ! auch mög¬
lichst vorteilhaft präsentieren.

XXII . Kapitel .
Das Schneegestöber, welches gegen Mittag

noch zugenommen hatte, hinderte Regina nicht,
sich zu der Probe in Frau Brompton's Haus
zu begeben — nur wenn sie dorthin ging,
durfte sie hoffen , unbemerkt mit Patterson
zusammentreffen zu können . Als sie um 1
Uhr in den Wagen stieg , den Herrn Palma
für diese Stunde befohlen hatte , waren Frau
Carew und ihre kleine Tochter gerade angc-
kommen und von Frau Palma empfangen
worden . Regina erblickte die Fremden nun
im Flug und dankte Gott , daß sie nicht ge
sehen wurde und somit der Vorstellung entging .

Die Probe dauerte ziemlich lange, doch
fiel Reginas Solo sehr befriedigend aus und
so hatte der Professor nichts dagegen einzu¬
wenden, daß sich das junge Mädchen kurz
vor 4 Uhr entfernte.

Glücklicherweise erreichte Regina einen in
der Richtung des Parkes fahrenden Trambahn¬
wagen und so durfte sie hoffen , nicht allzu
spät zu erscheinen . Der Wagen war sehr be¬
setzt , Regina saß dicht neben einem alten
Herrn mit schneeweißem Haare und wider
Willen vernahm sie einzelne Worte aus der
Unterhaltung , welche ihr Nachbar mit seinem

Gegenüber , einem militärisch aus sehenden ält¬
lichen Herrn , führte . Es war die Rede von
dem gestrigen Ball bei Frau Tarrant und der
weißharige Herr bemerkte unter Anderem :

„Oberst — Sie hätten Palma gestern
Abend sehen sollen , er war die stolzeste Er¬
scheinung von Allen, die Frauen nmschwärm-
ten ihn geradezu und es ist wahrhaftig kein
Wunder, wenn er anspruchsvoll wird . "

„Seltsam , daß er noch nicht verheiratet
ist, " meinte der Andere.

„Hm — Wahl ist Qual," citierte der
alte Herr lachend , „ man sagt übrigens , Pal¬
ma stehe im Begriffe, sich endlich in Hymen's
Fesseln schlagen zu lassen . Eine junge rei¬
zende Witwe, deren Besitz nach M illionen
zählt, soll es ihm angcthan haben ; sie ist
seine Klientin und der Prozeß , den er in
ihrem Interesse zu einem glücklichen Ende ge¬
führt, wird ihm aller Wahrscheinlichkeit nach
seine Freiheit kosten . Die fragliche Dame
ist eine Kreolin ; sie hat für einige Tage die
Gastfreundschaft Palmas angenommen und
man sagt — . "

Den Schluß der Unterhaltung vernahm
Regina nicht mehr, da sic in diesem Augen¬
blick aussteigen mußte, hastigen Schrittes eilte
das junge Mädchen durch die Oststraße und
stand endlich tief athmend am Parkthor. Diesem
gegenüber, an der Ecke der Straße , hielt ein
geschlossener Wagen . Regina warf einen flüch¬
tigen Blick auf das Gefährt und betrat dann
den Park ; wenige Schritte vom Thor entfernt
stand Paterson mit mürrischem Gesicht und
Regina entgegengehend, sagte er unzufrieden :

„Kommst Du endlich ? Ich glaubte schon.
Du hieltest mich zum Narren .

"
„ Ich konnte nicht früher kommen, " sagte

Regina hastig .
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Pfarrer Kneipp in Wörishofen hat

einem Mitarbeiter des „ Budapesti Hirlap "
über die Behandlung von Cholerakranken fol¬
gende Auskünfte gegeben : Bauch und Magen
des Kranken sind mit in heißes Wasser ge¬
tauchten groben Tüchern so lange zu reiben
bis er in Schweiß gerät und die Brechanfälle
aufhören . Ferner hat er in Milch gekochten
Kümmel zu trinken. — Im Jahr 1855 be¬
handelte Kneippp 41 Cholerakranke und ret¬
tete hievon 40 . Die einzige Patientin die
ihm starb , war seine eigene Mutter, zu der
er zu spät gerufen wurde . Als prophylak¬
tisches Nüttel für Personen finit schwachem
Magen empfiehlt er , daß sie morgens eine
Tasse Wermutthee trinken und tagsüber einige
Körner Fichtensamen nehmen .

— Die St ep p e n hü h n er , die vor
einigen Jahren an verschiedenen Orten Nord¬
deutschlands auftraten , scheinen in der Gegend
von Harburg sich eingebürgert und dort ge¬
brütet zu habe» . Am 7 . d . M . wurde an
der Ehestorfer Feldmark ein Volk Steppen¬
hühner angetroffen.

— Die Pariser Polizeipräfektur und die
Seinepräfektur haben die Berechnung ange¬
stellt , wie viele 20- bis 35jährige also heeres¬
dienstpflichtige Männer aus den Ländern des
Dreibundes sich in Paris aufhalten . Sie
finden 6142 Deutsche , 1784 Oesterreicher ,
531 Ungarn, 10020 Italiener ; insgesamt
18 441 Männer, oder , wenn man hievon
10 pCt . als zum Dienst unfähig in Abzug
bringt , ungefähr 16 000 den Heeren des
Dreibundes ungehörige Soldaten.

— Die erste Lokomotive in Jeru¬
salem, Man schreibt der „Tägl . Rdsch. " :

An einem schönen Sonntag im Monat Au¬
gust strömte viel Volk aus dem Jaffa -Thore
in der Richtung nach Bethlehem . Dort wird,
nicht weit von der Stadt, zwischen der Nieder¬
lassung der deutschen Templer und der Straße
nach Bethlehem, der neue Bahnhof für die
in nicht ferner Zeit zu eröffnende Eisenbahn
von Jaffa nach Jerusalem angelegt. Am ge¬
nannten Tage war die erste Lokomotive nach
der heiligen Stadt gekommen , um sich vorzu -
stcllen und den Beweis zu liefern , daß es
mit der Ausführung des lang entworfenen,
viel besprochen -n und von Schwierigkeiten jeder
Art umgebenen Planes wirklich Ernst sei .
Die Lokomotive wollte Jeder sehen . Die Ara¬
ber und Türken , Christen und Juden die
Bauern und Beduinen betrachten mit Ncugirde
die rollende dampfende Maschine. Sie ging
vorwärts und rückwärts, sie zog ein paar
Wagen hinter sich her : und doch bemerkte
man kein Pferd, keinen Esel und kein Kameel,
welche sie in Bewegung gesetzt hätten . Das
war verwunderlich! Eine uralte Judenmutter,
welche noch nie über das Weichbild von Je¬
rusalem hinausgekommen war, sah dies Ding
mit neugierigem Schrecken und sagte, der Teu¬
fel stecke darin . Ein Haufe wilder arabischer
Rangen näherte sich beherzt dem Untiere , um
cs besser zu betrachten , da stieß cs einen heu¬
lenden Ton aus, und zischte und spie nach
links und rechts , spritzte Wasser und Dampf,
stöhnte und wirbelte Qualm auf . D .e Jungen
fuhren entsetzt zurück. „ Ma schah Allah, "
schrie man . „Was will doch Gott ! Das ist
der Satan !"

England und Frankreich
Naben ssitbsr in dsr ssiksokabribation gans
Hervorragendes geleistet . Dsutssbiand stellt
soeben diesen I . ändern niebt insbr naok , es
inaobt ibnen sterbe Oononrrenr , nsmentliob
'dnreb die

mit Nvr DlLlv . Dieselbe bat nämliek
niebt allein alie Digsnsobattsn der englisoben
und kransösisebsn boebksinsn loilsttsseiksn in
(Qualität nnd ksinbsit nbertlü ^elt , sondern sie
ist aueb bsinabs nnr das 2wsikavbs billiger
als jene , lilan bann dreist bsbanptsn , sie ist
die billigste neutrale ssiks . Denn ru demsel¬
ben kreise als bisr s . L . dis minderwertigen
und laugsasobarken Oovos - und Od^ osrinssiksn
angsbotso werden , erkält man beute aueb
voerings Zo te, «litt »Iler Teilet
tesvitvi » Ver wollte anstatt mit Doerivgs -
8siks sieb nook mit anderen seifen wasobsn ,
dis nur sebön für das L.ngs , aber sobädliob
kür Haut und Körper sind ? Dosrings soiks
ist ä 40 kkg . su baden in Vülklbacl bei Hellt
V. 8 «t» i» etrile , ^p »tl »vti «r I inZel¬
ter H » Lr»8 I" »» t >Ve »88
L - <1o l8t » tts :» rt

Kathreiners Kneipp Malzkaffee
scheint auch im Auslands als bester Kaffeezusatz
und Ersatz gewürdigt zu werden, da er auf der
Internationalen Ausstellung in Scheveningen
mit der Goldenen Medaille prämiirt
wurde .

Sommerstoffe in Keinen , Drell-
Moleskin , Turn-nnd Jagdtnch , so¬
wie ea . 3»0» neuester Desfins,
Strapaziertuche , garantiert wasch¬
ächt L 75 Pfg . bis Mk. 1 .45 per
Meter , Vuxkrn , Velour nnd Che¬
viots sowie schwarze Tuche L Mk.
1 .75 per Meter versenden in einzelnen
Metern direkt an Private Buxkin - ilabnk-
Döpüt ->ettii,q ;«r äi Oie.. k>anle-
kurt a . kil. ?8 . Größte Muster -Auswahl

franko ins Haus.
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i l d b a d .

Aekanntmachung.
Nachstehende Verfügung des Ministeriums des Innern wird hiemit zur genauesten

Beachtung seitens der hiesigen Einwohnerschaft bekannt gemacht .
Den 13 . September 1898. Stadtschultheißenamt .

B ä tz n e r.

Werfügung des Ministeriums des Innern ,
betreff , die Einfuhr und Durchfuhr von Leib - und Bettwäsche , ge¬brauchten Kleidern , Hadern und Lumpen , Obst, frischem Gemüse ,Butter und Weichkäse aus Choleragegenden .

Unter Bezugnahme auf Art . 32 Ziff . 5 des Lavdespolizeistrafgesetzes vom 27 . De¬
zember 1871 wird hiemit die Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib - und Bettwäsche,
gebrauchten Kleidern , Hadern und Lumpen aller Art , Obst , frischem Gemüse, Butter und
Weichkäse aus Orten und Gegenden, in welchen die Cholera epidemisch herrscht , insbeson¬dere aus dem Hamburgischen Staatsgebiet, bis auf weiteres verboten. Ausgenommen von
dem Verbot bleiben Wäsche und Kleider von Reisenden , sowie frische Südfrüchte in Ori¬
ginalverpackung.

Alle verbotswidr g eingeführün Gegenstände vorbezeichneter Art sind zu desinfizierenoder, falls sie wertlos sind , in unschädlicher Weise zu vernichten .
Aus Sendungen, welche von der Post oder Eisenbahn nur durch verseuchte Gegen¬den , insonderheit das hamburgische Staatsgebiet hindurch, nicht aber aus demselben aus-

geführt werden, erstreckt sich das Verbot nicht .
Weitergehende Vorschriften, falls sie durch b sondere örtliche Verhältnisse gerechtfertigt

sind, dlerben den Ortspolizeibehörden unbenommen.
Behufs Sicherung der erforderlichen Kontrolle wird weiter angeordnet , daß jede aus

Choleragegenden, insbesondere aus dem HamburgischenStaatsgebiet eintreffende Post- oder
andere Packetsendung von dem Empfänger vor der Oeffnung der Ortspolizeibehörve zumelden ist . Von letzterer ist hierauf bei der unter Beobachtung der erforderlichen seucken -
polizeilichen Vorsichtsmaßregeln vorzunehmenden Oeffnung sestzustellen , ob die Sendung
Gegenstände, deren Einfuhr verboten ist , enthält . Ist dies der Fall , so sind die verbots¬
widrig eingeführten Gegenstand , sofort und bevor sie in den weiteren Verkehr zugclaffenwerden, unter Einhaltung der erforderlichen Vorsichtsmaßregeln zu desinfizieren .

Stuttgart den 13 . September 1892. Schmid .

Wildbad , 16 . Sept . 1892.

AankstrHung .
Für die wohlthuenden Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und nach dem Hinscheiden u nseres
lieben , unvergeßlichen Gatten , Vaters und Sohnes

Vilkvlm Wbler,
k? SSl3UI -3tSUI -,

für die trostreichen Worte des Hrn . Sadtpfarrer GIauner ,die vielen Blumenspenden, den erhebenden Gesang des Licderkranzes, der
Feuerwehrmusik und den Herren Trägern, ferner für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, insbesondere der Feuerwehr , des Militärveins,
Schützenvereins und Wirtsvereins sagen den tiefgefühltesten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen .

Eine Partie

findet sofortige Beschäftigung bei

Wildbad , 14 . Sept . 1892
Krauß L Kammer ,Werkmeister

von 58 Illg. dis 5 Nord , sorvis
pliotogesptiis - unö 8ol, ?6ib - Albums

in Arosssr ^.usvadl oinpüsdlt
Oku- . Wilöbnstt .

Steinbrecher u. Stemschläger

>)

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
^ Der heurige Obstertrag der der Stadtge¬

meinde gehörigen Bäume an der Calmbacher
Straße kommt am

Mittwoch den 21. Sept , d. I .,
ncndmittags 2 llhr

an Ort und Stille im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Zusammenkunft bei der Bahnhofbrücke.
_ Stadtpslege .

Verein für Bienenzucht.
Nächsten SvNN -

tagden18 .Sep -
ztember, findet

nachmittags 2 Uhr
>(. im bayerischen
" Brauhaus eine

Versammlung statt.
Vortrag über

„Verwertung des Honigs ."
Auch Nichlmitgiieder sind freundl . eing - laden .

eine goldene

( englisches kOSchillingstück
einaill-crt mit Jahreszahl 1887) -

Abzugebcn aus den:
Polizeibureau .

Gesetzlich
geschützt .

Tausende von
Fällen g >cbt
es, wo Ge¬
sunde und

Kranke rasch
nur eine

Portion guter
kräftigender
Fleischbrühe
benötigen .

Das erfüllt
vollkommen .

Jnallen Sp ezerei- u . De¬
likatessen - Geschäften,

! Droguerien u . Apotheken

In - und ausländische alte

Briefmarken
und Couverts (garantiert ächt ) in großer
Auswahl vorrätig bei

Ahr. WiköbreLL,
König- Karlst aße 68.

Feinstes

Salat - u. Olivenöl
ist zu haben bei

Veste >>»d billigste Bezugsquelle für gaeo-tw
I »em, toppe» gereinigt u . gewaschene , echt nordisch«

kemsrSsm .
I wir versenden zollfrei , gegen Nach«, (nicht rmter U> Md.)

gute neue Bettfedern v« Pf«»» für SV Pfg -,
8« Pfg ., 1 M. und 1 M. 25 Pf» . ; feine prima
HalbdauneniM . tzOPfg . ; meiste Polarzedern
2 M. » 2 M . S« Vfg. ; silbcrweihe Bettfedern
3 M .. 3 M. 5» Pfg., 4 M.. 4 M. 5V Pfg . --
5 M. ; ferner : echt chinesischeGanzdaune« (lehr
MttWg ) 2 M . 50 Pfg . und z M . Berpa-ang
zum «ostenprrise . — Bei Beträgen von mindesten » 7S M .
5°

" "
- Etwa Nichtgefallendes wird

frankirt bereitwilligst zurückgenommen .' psvber L 6o . in Nsrforä i. Westst.

RedaMon , Druck und Verlag von Ehr Wild breit in Wildbad .


	[Seite 427]
	[Seite 428]
	[Seite 429]
	[Seite 430]

